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Indirekte und direkte Folgen der Hitze

Winklmayer, C., Matthies-Wiesler, F., Muthers, S., Buchien, S., Kuch, B., & Micke, H. G. (2023). Hitze in Deutschland: Gesundheitliche Risiken und MalRhahmen

3 Hitzebedingte
+ Gesundheits-

stérungen
Dehydrierung
Hitzekrampfe
Hitzekollaps
Hitzeerschopfung
Hitzschlag

Auswirkungen auf
das Gesundheits-
wesen

Mehr Rettungseinsatze mit
langsamerer Reaktionszeit
Vermehrte &rztliche
Kontakte

Vermehrte Krankenhaus-
aufnahmen
Medikamentenlagerung

zur Pravention.

Verschlimmerung

m von Erkrankungen

« Atemwegserkrankungen
« Diabetes mellitus

+ Nierenerkrankungen

« Schlaganfille

« Psychische Erkrankungen

Erhodhtes
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3" Unfallrisiko
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« Ertrinken

+ Arbeitsunfille

« Verletzungen und
Vergiftungen

Vorzeitige

‘w Todesfille

« Atemwegserkrankungen

« Herz-Kreislauf-
Erkrankungen

+ Andere chronische
Erkrankungen

v Crhohtes

IV Risiko

XX R

« Durch Wasser und
Nahrungsmittel
tbertragene Krankheiten

« Durch toxische Algenbliiten

Gefahrdung der
% Infrastruktur

« Stromversorgung

« Wasserversorgung

« Transport
« Produktivitat
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Risikogruppen

= Schwangere und (ungeborene) Kinder

= Seniorinnen und Senioren

= Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer

= Menschen mit Vorerkrankungen

= Menschen, die Medikamente einnehmen

= Menschen mit Behinderungen Heterogenitét
= Pflegebediirftige Menschen ‘ in den Gruppen
= Menschen mit niedrigem soziodkonomischem Status

= Wohnungslose Menschen

= Migrantinnen und Migranten

= Sportlerinnen und Sportler

= Touristinnen und Touristen

= Menschen mit fehlender Risikowahrnehmung
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Hitzebelastungen und soziale Determinanten

Heterogenitat innerhalb der einzelnen
vulnerablen Gruppen
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- Potenzierende & sich bedingende Faktoren

- Intersektionale Perspektive notwendig

Lebenswelten beeinflussen Vulnerabilitat

- Setting-Ansatz in der Kommunikation
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Risikofaktoren mit Uberschneidung im Arbeitssetting

Beschaftigung

= Arbeits- und Pausenzeiten kdnnen nicht
angepasst werden

= Korperliche Anstrengende Tatigkeiten

= Arbeitsumgebung mit warmeabgebenden
Geraten oder aufgeheizten Innenraumen

= Arbeitskleidung/ Dress Code
= Direkte Hitzeexposition

= Arbeitsweg
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Clara Haring, Umweltmedizin, LHS Mlinchen
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www.hitzeservice.de

HITZE
SERVICE

MaBnahmen finden >




www.hitzeservice.de

KLINIKUM

Fakten und
Grundlagen

Hitzeschutz als kommunale Aufgabe
Hitzebelastung in Deutschland

Besonderheiten des Stadtklimas, und weiteres...

Hitzeaktionsplane

Hitzeaktionsplane

Kernelemente eines kommunalen Hitzeaktionsplans
Was zeichnet einen erfolgreichen Hitzeaktionsplan aus?
Service zur Erstellung von Hitzeaktionsplanen

MaBBnahmen

MaBnahmenkatalog mit Suchfunktion

Services

Beratungsstellen

Informationsportale, und weiteres...
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MaBnahmenkatalog

@ Gkute Hitzeperioden(l4)> (wéihrend des Sommers(lO)) GDF dem Sommer(QD

Gangfristige Entwicklung und PIanung(lZD

@IIgemeinbevﬁlkerung(Zl)) @rbeitnehmer*innen(G) medizinische Einrichtungen(13)

(Schulen, Kindertagesstéitten(ﬂrD Gulnerable Gruppen(QD




Hitzeschutzpléne in Senior*innen- und
Pflegeeinrichtungen und bei ambulanten
Diensten

systematische Hitzevorsorge in sensiblen Einrichtungen

Zur MaBnahme >

Schulung von Personal in
Pflegeeinrichtungen

Hitzeschutz von pflegebedirftigen Menschen

zur MaBnahme >

Notfallpléne in Krankenh&usern und
Altenheimen

zum Schutz der Patient™innen und Bewohner®innen
wdhrend Hitzeperioden

Zur MaBnahme >

Uberwachung des Morbiditdtsgeschehens

Monitoring der hitzebedingten Krankheitsfille

zur MaBnahme >

Kihlung von Geb&uden

insbesondere Kindertagesstatten, Arztpraxen,
Krankenh3usern und Pflegeeinrichtungen

zur MaBnahme >

Sommerlicher Warmeschutz an
Gebauden

fur angenehme Innenraumtemperaturen

zur MaBnahme >

Hitzeangepasste Betreuungsschliissel

Schutz von pflegebedurftigen Personen wahrend akuter
Hitzeperioden

zur MaBnahme >

Schulung von Arzt*innen und
ambulantem Pflegepersonal

Hitzeschutz von vulnerablen Gruppen

Zur MaBnahme >

Uberwachung des Mortalitdtsgeschehens

Monitoring der hitzebedingten Sterbefille

zur MaBnahme =

Hausbesuche bei dlteren Menschen

durch Arzt*innen, Praxismitarbeitende und ambulante
Pflegedienste

zur MaBnahme >

Y KLINIKUM

Listung der MaBBnahmen

Anmerkungen zu
MaBnahmen

Sie haben in Ihrer Kommune bereits Erfahrungen mit
dieser MaBnahme gemacht und kénnen dazu berichten?

Sie finden einen Aspekt besonders wertvoll oder bislang
unberucksichtigt?

Das Hitzeservice Portal profitiert von Ihren Erfahrungen
und Einschatzungen. Schicken Sie uns Ihr Feedback!

MaBnahmentitel

(Hitzeschutzpléine in Senior¥*innen- und Pﬂegeeinrichtu)

Ihr Name

(o )

Ihre E-Mail Adresse

(E-Mail )

Ihr Feedback

Feedback
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Resonanz aus den Kommunen und Einrichtungen

v hitzeservice.de hat eine hohe Aufmerksamkeit und mediales Echo erzielt.

v Kommunen mdchten hitzeservice.de nutzen, um selbst auf ihre Aktivitaten aufmerksam

zUu machen und um von anderen Kommunen zu lernen.

v flr weitere Institutionen bildet hitzeservice.de eine Quelle, um niedrigschwellig und

strukturiert Angebote zu erhalten.

v" der Wunsch nach mehr Austausch und Vernetzung sowie dem ,Voneinander Lernen"

wachst.
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Weiterentwicklung des Angebotes

= Ziele:

v" Weiterentwicklung der Seite durch neue MaBnahmen und ein Musterevaluationskonzpet
v Starkere Berulcksichtigung der Landkreise und kleinere Kommunen,

v Vernetzung, Austausch, Voneinander lernen,

v Vernetzungstool auf der Webplattform,

v Impulsgebungen - vor Ort oder digital

= Laufzeit: 2024 - 2026
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Kommunikationskonzepte

Weitere Leitfaden fiir

= Menschen in héherem Lebensalter
= Kinder

= DrauBenarbeitende

= Wohnungslose Menschen

Kommunikationsleitfaden
(teil-)stationare Pflege
Pflegebediirftige Menschen
vor Hitze schiitzen

BMecolo KLUG O ‘“lﬁ.”&’i'.‘é‘:'."’"
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Zugangswege

Ubersicht

Zugangswege Haspesch
dar Mit-
anetenten
Nicat-
wches
ﬂa;,.‘ + Mirischuuagen
Tharepeu- « Pranisaleilungen
lisnen snd -AnEnglarg < sl Diaast
St oo O e
Mitarbei- wheteate | . itrerd "B UM aenPacket ot
Iherapestissher y
tende der : fagebite
Einrichtung R Ol
« Wahrend dar Pllege
- Swialgrograree
An-und
Lugehdrige foly L
Telefontsche A
wgmm dar Jaspesche lugehiriges
Stationar « Persirliche Anaprozae
aher Vilerdeilende
zu Pflegende - Fostar ey Engling
* Momage0n fer
Einrichung
« Nawslethar
« Unlarstileandas
Behandelnde izt
Arztinnen und
Arzte
Besuche Angprache
der Arrinsen
(D127
+ Parstnliche
faspeathe
« Schrifthonteka
Ehrenamtliche
der Ehren « Parsdaliche Areprecha ibar
antlichen
Nlngen
« Paster am Emplang
« Homepage dur Eisnichiueg
- Neasletter
- Urbarelitnaadess nleralerisl
[ ‘ Abbildung 1:
m‘ taspeicte Ubersicht verschiedener Zugangswege zur Erreichbarkeit
o n

+ Scrifthnatekt und Ansprache von (teil-) stationar versorgten Pflege-

beddrftigen und Multiplikatorinnen und Mult

likator
P en.
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Gesundheitlicher Hitzeschutz in Einrichtungen und Betrieben 1T KLINIKUM
Schritt fiir Schritt zum Kommunikationskonzept

Hitzeservice.de
Kommunikationskonzept |

ng

Ziele des Mommunikatinnskonzepts fiir Hitze definkeren in Vorbereiung umpgesatzt
= fr Muliiplikatorinnen und Multiplikataren'
= fur Risikogrippe?

Trsiger und Kammune Hirmaglhche Unberstifzung kontaktivren, 2 B, 2o n Yorbwreilung umpeselzt
* hereils laufenden Mallinahmen
= iestiehendin Malerialien
= Vernetzung und fustausch

In Vorbe

Mulbiplikatarinnen und Mulliplikateren fiir die Erreichbarkeil der Ramgruppe identilizigren L] 'l.'lJl'tlEfE'llul‘lg umge&elzt

Hommurikationskanale und -formate* flr die Ansprache der Zielgruppen in Vorbereiung umgesaizt
i der Einrichiung identifizieren

= 10r Mulliplikatorinnen und Multiplisaloren

= flr Risikogruppe

Hitzeteam ader Koordinator in der Einrichtung etablieren und Zustindigkeilen kliren i Vorbereiung umpgeselzt
Worhandenes Informationsmaterial sichten in Vorbereilung umpgesatzt
B Bedarl eigene zielgruppenspezifische Botschaften entwickeln in Vartereiung umeselil
Weitergabe der Hitzewarnungen des Deutschen Wetterdienstes definieran in Vorbereilung umpesatzt

(i Einrichitung passende Warnkaskade]
Zedtschiane planem und mit Hifzewzrnungen des Dautschen Welterdiensies koordinieren i Vorbereiung umpesatzt

Malinahmen des Kommunikationskenzeptes definieren in Vorbereiung umpgesalat
= ur Erreichbarkeit der Mulliplikatonen und Multiplikatarinnen
= zur Erreichharkeit der Risikogrupoe

-
E Fiar die Einrichiung passendes Schulungskonzept abstimmen inVorbereitung umgesatzt
(=]
w Fir die Emrichlung passende Infarmaliansmalerialien auswahlen, erganzen und bergilhalten i Varbereiung umgeselzt
Firdie Emrichiung passendes Schulungskonzept umseizen in Vorbereiung umgesaizt
ﬁ Einrichiungshezogens Warnkaskade auslosen in Vorbereilung umgeselzt
-
.;,H‘ Zielgruppen zum Hitzeschulz persanlich ansprachan n Yorberetung umpesatzt
H + Mulliplikatorinnen wnd Multiplikataren
T * Rissagrupge
- . . . . .
i= Furdie Einrichlung passende Informationsmaterializn an Zielgruppen unterstitzend aur in Vorbereiung umpgesatzt
persinlichen Ansprache ausgeben
= fur Multiplikatorinnen und Multiplikatoren
* fur Risikogruppe
a
E Kommunikationskonzept im Austawsch mit Zielgruppen durch Hitzeleam auswerten in Varhereitung umpeselzt
@
E
Is ' Mullipliatorinnen und Mulbplikstoren: Slle Persorergruppan, die direkt mit der Risikagruppe zo tun haben (2 B Beschalbgte, dngehbrge, Ehrenamiliche]
whkogruppe: Gelihrdete Personengruppe bei Hitze (2. 8. Kinder, Heschaftigte, Pllegebedlritige)
S ¢ Riskog G Pe grup (2.8 [ gle, Pileg ge)
2 * Hanal Migliche wnrhandens Sirukturen, die 2ur Kommuniation Bespiels werden kiinnen [z, B. Disrsibesgrachung, E-Mail, Printmedien, Homepage)

Formak: Mogliche Methoder, die hirdie Ksnale gerotzt werden kbnnen {z. B Miri-Schulung, Infoblst, Pyer]
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Wo finden Sie hilfreiche Materialien?

Ansprache von
Bewohnenden

Ansprache von
Pflegefachpersonen

Ansprache von
weiteren Mitarbeitenden

Ansprache von
Besuchenden und
Angehdrigen

Ansprache von
Arztinnen und Arzten

Ansprache von
Ehrenamtlichen

Titel | Abteilung/Institut | Datum

Das im Projekt HIGELA entwickelte Poster A richtet sich an die Bewohnenden in (teil-) stationaren Pflegeeinrich-
tungen und beinhaltet einfache und prégnante Tipps zum Schutz var Hitzebelastungen.

Die Broschire 2 des Projektes HIGELA richtet sich an die Bewohnenden in (teil-) stationdren Pflegeeinrichtungen.
Durch einfache Sprache und pragnante Satze werden die Leserinnen und Leser auf die Gefahren von Hitze aufmerk-
sam gemacht.

Der vom Klinikum der Ludwig-Maximilians-Universitat Miinchen (LMU) erstellte HitzemalBnahmenplan 2 enthalt
Informationen und Praxistipps fiir Pflegefachpersonen,

,Die 20-Tage Hitzechallenge" A des Projekts HIGELA richtet sich an Mitarbeitende (teil-) stationarer Pilegeeinrich-
tungen und beinhaltet Themen rund um hitzebedingte Gesundheitsprobleme und hitzesensible pflegerische
Versargung. Fir jeden Tag ist eine kleine Aufgabe bzw. ein Fallbeispiel vargesehen, die gut gemeinsam im Team
bearbeitet werden konnen.

Die Broschire 2 des Projektes HIGELA richtet sich an das Pflegefachpersonal in (teil-) stationaren Einrichtungen
und enthélt Infarmationen sowie konkrete Handlungsempfehlungen fiir die pflegerische Versorgung und den
eigenen Arbeitsalltag.

Das im Projekt HIGELA entwickelte Poster 2 richtet sich an das Pflegefachpersonalin (teil-) stationdren Pflege-
einrichtungen und beinhaltet kankrete Tipps zum Schutz vor Hitzebelastung im Arbeitsalltag.

Dervom Klinikum der LMU Miinchen erstellte Hitzemalnahmenplan 2 enthalt Informationen und Kopiervorlagen
fur die Kiiche.

Die im Projekt HIGELA entwickelte Broschiire 2 richtet sich an alle Besuchende und Angehdrige von Menschen in
(teil-)stationaren Pflegeeinrichtungen und beinhaltet u. a. konkrete Tipps zum Schutz vor Hitzebelastung.

Die Deutsche Allianz Klimawandel und Gesundheit e. V. (KLUG) hat Materialien fur Arztinnen und Arzte 2
zusammengestellt, u. a. zum Thema Medikamentenanpassung.

Auf der Seite des Klinikums der LMU 2 finden Ehrenamtliche, die in verschiedenen Bereichen mit gefahrdeten
Persanen arbeiten, eine Schulung sowie ein Informationsvideo zum Thema Hitzeschutz.

KLINIKUM
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Kernaussagen des Leitfaden

‘ Lebenswelten kdnnen protektiv / belastend wirken.

Die Ansprache muss zielgruppenspezifisch und zielgruppengerecht erfolgen.
Kein Versenden von widerspruchlichen Botschaften.

‘ Der vertrauenswiirdige Sender der Information ist wesentlich.

‘ Die direkte Ansprache Uber Multiplikator:innen ist essentiell.

Multiple Zugangswege und interprofessionelle Zusammenarbeit sind
notwendig.
‘ Hitzekompetenz ist entscheidend fur die erfolgreiche Ansprache.
/
16
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Hitze und Gesundheit
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Dr. Julia Schoierer, julia.schoierer@med.uni-muenchen.de



mailto:julia.schoierer@med.uni-muenchen.de

	Folie 1: Hitze- und Klimaanpassung
	Folie 2: Indirekte und direkte Folgen der Hitze
	Folie 3: Risikogruppen
	Folie 4: Hitzebelastungen und soziale Determinanten
	Folie 5: Risikofaktoren mit Überschneidung im Arbeitssetting
	Folie 6: www.hitzeservice.de
	Folie 7: www.hitzeservice.de
	Folie 8: Maßnahmenkatalog
	Folie 9: Listung der Maßnahmen
	Folie 10: Resonanz aus den Kommunen und Einrichtungen
	Folie 11: Weiterentwicklung des Angebotes
	Folie 12: Kommunikationskonzepte
	Folie 13: Zugangswege
	Folie 14: Hitzeservice.de
	Folie 15: Wo finden Sie hilfreiche Materialien?
	Folie 16: Kernaussagen des Leitfäden
	Folie 17: Hitze und Gesundheit

